
Viel Kritik an Laatzens
Schulplanung
in Grasdorf behilft sich die stadt weiter mit Provisorien – die Politikerinnen und Politiker bemängeln „extrarunden“

Orgelentdeckertage

D ann lassen wir uns die
Orgel von der Orga-
nistin zeigen und ent-

decken, wie die Kinder in der
Kita, was da alles passiert!“
Das sage ichderKlassederan-
gehenden Sozialassisstentin-
nen zu den Orgelentdecker-
tagen. Da meldet sich eine.
Sie gehört zu den Querein-
steigerinnen und ist Mitte 30.
„Entschuldigung, gehen wir
in die Kirche rein oder bleiben
wir draußen?“ „UmdieOrgel
zu sehen, müssen wir reinge-
hen.“ „Dann kann ich nicht
mitkommen! Das verbietet
mir meine Religion.“ Auf ein-
mal wird es laut. Eine andere
Schülerin erklärt: „Als Musli-
me dürfen wir in die Kirche,
das ist nicht verboten, sagt
der Islam.“Doch die ältere er-
widerte: „MeineElternhaben
mir das immer verboten. Wir
sindnicht in dieKirchegegan-
gen, nur nach Hause zu den
Leuten. In die Kirche und dort

beten, das haben meine El-
tern verboten.“
Bei unseremBesuchgeht es

umdas Kennenlernen der Or-
gel. Ich frage: „Warumhaben
Ihre Eltern das damals verbo-
ten?“ Heute erlebe ich, dass
Menschen sich freuen, wenn
sich unterschiedliche Religio-
nen friedlich begegnen.
Die Schülerin findet keine

Worte und bleibt die Stunde
über still. Ich bitte sie, sich zu
informieren undmir Bescheid
zu geben. Schließlich kann sie
heute allein entscheiden, was
sie für richtig hält: die Theolo-
gie oder die Tradition. Sie ist
dann tatsächlich mitgekom-
men und war neugierig bei
ihrem ersten Besuch in einer
Kirche.
Ich erinneremich: Inmeiner

Ausbildungszeit erzählten
mir die Damen im Seniorin-
nenkreis, dass sie damals
nicht mit den katholischen
Kindern spielen durften. Da

ging es mehr um
Alteingesessenen
und die Zugezo-
genen. Ist noch
gar nicht so lange
her, aber sie wa-
ren froh, dass sie
es nur noch Erin-
nerungen waren
und sie das am
Kaffeetisch an-
ders sehen konn-
ten!

Wibke
Lonkwitz
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Orgelentdecker-
tage
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Grasdorf. Das sogenannte
Schlösschen auf dem Sportplatz
hinter der Grasdorfer Grund-
schule hat inzwischen Symbol-
kraft: Die Unterrichtscontainer
wurden vor elf Jahren als Provi-
sorium auf einem Platz hinter
der Grundschule errichtet, weil
damals die Kapazitäten und das
Geld für die eigentlich nötige Er-
weiterung der Grundschule
fehlten. Es war eines der ersten
sogenannten Raummodule, mit
denen die Stadt seitdem räumli-
che Engpässe in ihren Schulen
übergangsweise zu beheben
versucht.
Das Provisorium steht heute

noch, ist inzwischen renovie-
rungsbedürftig und müsste
eigentlich ausgetauscht werden:
Der Boden ist verschlissen, Wän-
de müssen gestrichen werden,
die Außenjalousien sind defekt.
Drinnen ist es im Sommer zu
heiß, im Winter zu kalt, so be-
schreibt es die Schulleitung. An-
stelle eines Austauschs kündigt
die Stadt Laatzen nun aber an,
den Container zu reparieren, bis
die Schulerweiterung steht. Eine
provisorische Lösung für ein Pro-
visorium sozusagen.
Im Schulausschuss gab es jetzt

wegen solcherWindungen frust-
rierte Gesichter. Anlass war die
Ankündigung der Stadtverwal-
tung, in Kürze eine Machbar-
keitsstudie für die Grasdorfer
Schulerweiterung in Auftrag zu
geben. Untersuchtwürden dabei
drei Varianten, erläuterte Hoch-
bau-TeamleiterVolkerDopke:Bei
Varianteeinswürdedie Schule im
Bestand saniert, bei Variante
zwei ein Neubau auf dem Sport-
platz errichtet. Die dritte Mög-
lichkeit wäre eine Hybridlösung
mit einer Ertüchtigung des Be-
standsbaus und einer Erweite-
rung auf dem Sportplatz.
Der Bau solle Platz für zwei

Klassenzüge – also zwei Klassen
pro Jahrgang – bieten, bei Be-
darf aber auf eine Vierzügigkeit
erweiterbar sein. So hatte es zu-
letzt auch Bürgermeister Kai Eg-

gert (parteilos) unterVerweis auf
potenziell steigendeEinwohner-
zahlen angekündigt. Eine Aula
sei in allen Varianten enthalten,
unabhängig von der gefunde-
nen Lösung, ergänzte Stadtrat
Jörg Sporleder im Nachgang der
Sitzung.
Bei der Schule und in der Poli-

tik stieß die Ankündigung der
Machbarkeitsstudie auf Erstau-
nen: Bereits vor drei Jahren habe
es eine ähnliche Studie gege-
ben, die eine Hybridlösung vor-
sah, berichten Eltern und Schul-
leitung: Statt die Arbeit am da-
maligen Konzept fortzusetzen,
folge nun eine neue Studie. Von
„Extrarunden“ sprach Silke
Schönecke (CDU) in der Sit-
zung.„Ich habe dasGefühl, dass
sich das alles zu sehr hinzieht“,

sagte die Gleidingerin auch in
Bezug auf andere Grundschul-
projekte im Stadtgebiet. „Ver-
meidbare Verzögerungen“ sieht
aucheineGrasdorferMutter, die
sich im Schulausschuss äußerte.
„Das finde ich massiv unbefrie-
digend.“
Schulleiterin Claudia Weber

ergänzte, dass im Altbau nicht
alle Schüler untergebracht wer-
den können und auf dem Sport-
platz wegen der Hochwasser-
grenze nicht genügend freie Flä-
che für einen Neubau sei – zwei
der drei Varianten seien somit
unrealistisch. Die seit drei Jahren
vorliegende Studie sehe denn
auch eine Hybridlösung vor.
FDP-Ratsherr Gerhard Klaus er-
gänzte: „Eigentlich ist klar, wie
wir die Grundschule Grasdorf

verändernmüssen.Dabrauchen
wir nicht Alternativen hin- und
herzuwälzen.“

Stadtrat Jörg Sporleder räum-
te ein, dass die Planung seiner-
zeit „nicht optimal gelaufen“
sei. „Man hätte, nachdem man
den ersten Plan aufgestellt hat,
auch in die nächsten Schritte ge-
hen können“, sagt er. „Es ist un-

glücklich gelaufen“, räumte
Sporleder ein.Allerdingswarber
um Verständnis für die Neupla-
nung: Die „Machbarkeitsstu-
die“ von damals habe nicht die
Planungstiefe, die nun notwen-
dig sei.
Hochbau-Teamleiter Volker

Dopke stellte in Aussicht, dass
die neue, detailliertere Untersu-
chung bereits ausgeschrieben
sei. Er rechne damit, dass die
Arbeit daran Anfang 2025 be-
ginnen könne, sodass die Politik
bis zum Sommer eine Entschei-
dungsgrundlage habe.
Bis dahin behilft sich die Stadt

Laatzen weiter mit Provisorien:
Im Schlösschen würden die In-
nenräume kurzfristig renoviert
und die Außenjalousien repa-
riert, heißt es im Rathaus.

Provisorium auf Dauer: Seit elf Jahren behilft sich die Grundschule Grasdorf mit Unterrichtscontainern, um der Raumnot zu begegnen.
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„ich habe das
Gefühl, dass sich
das alles zu sehr
hinzieht.“

Silke Schönecke
CDU

Pattensen. Die Koffer waren
bereits gepackt, die Reisedoku-
mente der Familienangehörigen
lagen bereit: Eigentlich stand
dem Start in den Türkei-Urlaub
amvergangenenSonntagnichts
mehr imWege. Eigentlich. Doch
dann stellte eine 38 Jahre alte
Pattenserin, die gerne anonym
bleibenmöchte, amTag vor dem
Abflug fest, dass ihr Ausweis ab-
gelaufen ist. Was tun an einem
Samstag, an dem sämtliche Be-
hörden geschlossen sind? Sie er-
reichte über Umwege zwei Ver-
waltungsmitarbeitende, die in
ihrer Freizeit zur Rettung des
Urlaubs herbeieilten.
„Die ganze Sache war mir to-

tal unangenehm“, sagt die Pat-
tenserin. Sie und ihre Familie be-
hielten am Samstag immerhin
die Nerven. „Bei einem Anruf
beim Flughafen wurde uns ge-
sagt, dass der Abflug nur mit
gültigem Ausweis möglich ist“,
sagt sie. „Dann überlegten wir,
was wir tun können.“ Ein Plan:
Sie geht Montagfrüh zum Bür-
gerbüro, lässt sich einen vorläu-
figen Reisepass ausstellen und
reist einen Tag verspätet der Fa-
milie hinterher. Doch dann kam
ihr noch eine bessere Idee: Sie
kontaktierte eine befreundete
Ratsfrau. Die wiederum stellte
den Kontakt zu Steffen Fuhse,
Sachgebietsleiter Rats- und Bür-
gerbüro, her.
„Da er aber allein nicht in das

Rathaus kommt, musste ich
meine Renovierungsarbeiten zu

Verwaltung als
Urlaubsretter
Pass einer Pattenserin ist abgelaufen – Rathausmitarbeitende helfen
am Wochenende

Hause unterbrechen“, sagt An-
drea Steding, Fachbereichsleite-
rin Zentrale Dienste und Presse-
sprecherin. Somit trafen sichalle
am späten Samstagnachmittag
amRathaus. Fuhsebenötigteet-
wa 20 Minuten zum Ausstellen
des temporären Passes. „Damit
habenwir sie dann fröhlichnach
Hause geschickt“, sagt Steding.
Die Pattenserin war erleichtert.
„Ich habe mich mehrfach be-
dankt, und alle Beteiligten be-
kommennach demUrlaub auch
noch ein Geschenk“, berichtet
die Urlauberin aus ihrem Domi-
zil in der Türkei.
Natürlich bessert die Verwal-

tung mit Aktionen dieser Art ihr
Image auf und wirkt dem Vor-

urteil entgegen, angestaubt
und starr zu sein. Doch Steding
möchte mit dem Verweis auf
diesesBeispiel denAppell analle
Pattenserinnen und Pattenser
richten: „Wenn ein Urlaub ge-
plant ist, am besten frühzeitig
nach der Notwendigkeit von
Dokumenten schauen und prü-
fen, ob diese noch gültig sind.“
Denn: „Die Frau hat jetzt Glück
gehabt. Natürlich versuchen
wir, alles möglich zu machen“,
sagt Steding. „Aber es kann na-
türlich auch der Fall eintreten,
dass keiner von uns erreichbar
ist.“
Termine für das Bürgerbüro

sind online unter www.patten-
sen.de buchbar.

Helfer in der Not: Steffen Fuhse und Andrea Steding von der Pat-
tenser Stadtverwaltung. Foto: Tobias Lehmann

Führungen
durch den
Park der Sinne
Laatzen. Ab Oktober lädt die
Stadt Laatzen wieder zu Rund-
gängen ein, die den Park der Sin-
ne bei Tag und bei Einbruch der
Dunkelheit erlebbar machen und
spannendeEinblicke indie Entste-
hungsgeschichte sowie die be-
sonderen Baumphänomene bie-
ten. Am Sonntag, 27. Oktober,
14 Uhr, nimmt Parkführerin Su-
sanneHerbstdieTeilnehmenden
mit auf eine Erkundungstour
durch die botanische Vielfalt
und die Sinnesstationen des
Parks. Udo Hetmeier führt am
Freitag, 22. November, ab 18.30
Uhrdurchdie atmosphärischbe-
leuchtete Parklandschaft. Am
Freitag, 13. Dezember, schließt
AlbrechtDürr, ehemaliger Stadt-
rat der Stadt Laatzen, die Reihe
mit einem Rundgang um 16.30
Uhr ab. Alle Führungen starten
am Gartenhaus, der zentralen
Infostation des Parks. Die Rund-
gänge dauern jeweils etwa an-
derthalb Stundenundkosten für
Erwachsene drei Euro sowie für
Jugendliche von zwölf bis 18
Jahren einen Euro. Kinder bis
einschließlich elf Jahren nehmen
kostenlos teil. Interessierte kön-
nen sich ab sofort über den Ver-
anstaltungskalender der Stadt
Laatzen online anmelden und
bezahlen. Eine Barzahlung vor
Ort ist nicht möglich.
Beim Laternenfest am Freitag,

25. Oktober, treffen sich die Teil-
nehmer vor dem Café im Park.
Der Musikzug der Freiwilligen
Feuerwehr begleitet den Um-
zug. Wichtig: Der Umzug be-
ginnt um 18 Uhr. Die Teilnahme
ist kostenlos. Weitere Informa-
tionen zu den Veranstaltungen
und Terminen sind unter
www.laatzen.de zu finden.
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